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PVrstos Blatt. — heber die Bundesanwaltschast wird diel ge Vulgerlleide versammelt; denn wir lieben aufrichtig den
————— — BD Di hieß * die Nechte e shderan ene wollen nicht wie einstens gefürchtet sein. Abernden dagegen siimmen, und Hr. Holdener wir streben nach der Achtung aller Völker dur

A Aus der Bundesversammlung. jat in der That in der aonmisson diesen foderalistischer. thell an den Werken der Zivilisation. In d

hom lehten Montag bis heute (22. d.) ist daz Traltanden heden ken Auebruck verliehen schuchlich aber doch fur Ein. Ffentlichen Dienst selen die belden dieser Tage gefelerten
heheßz wiederum um seche Nommern angewachsen, unt treten destummt. Sdedieres that duch gr. Loch er. Er wirb. Vlrgermeister der Jugend ein Vorbild; aber sie suche edlere
a desnden sich unter den neuen sechs Geschästen die über ich Aberzeugt haben, daßz eine eidgenössische Regelung der Genüsse, als sie Waldmann im Geiste seiner Zeit pflegte.
 mhnden Gegenfiände Die Gewehrfrage, die sändige Materie sich gar nicht nehr umgehen lasse. — Auf Ber Ein leiblich und geistig gesundes Geschlecht thut uns noth;
Nndaanaischan und die Interpeation Kanll. Von treiben der Tessiner Deputirten isi nun der Antrag zu ge dann sst das Vaterland gerustet zum Schut seiner Ehre und

herer hade ih nur noch nachgutragen, daß sie am Donnerb wartigen, die Funttionen des Bundedanwaltes ausschlieflich Unabhängigkeit, bereit, wenn die Verträge nicht gelten sollten,
cz und Freitag aufßerhalb der Versammlung fast den ein auf die Fremdenpolizei zu beschränken. Sie sind schlau, die welche die Tinte der Diplomaten geschrieben hat, sie mit

n Geshrachesieff debildet und die Gemunher so beherischt derren aus dem Tessin; sie wollen verhindern, daß der unserm Herzblut gültiger zu schreiben.
n don de verthung uber dad Telephongefeh ruhiger Zunderra den Kamonen noch in andern Dingen, als ir Wir haten eifersüchtig unser Hausrecht, daß es frei von

xerlaufen ist, als man erwartet hatte. Das Resuliat der der jenigen der Fremdenvolijei, auf die Finger sehe. jremdem Einfluß bleibe; unsere Heimath soll eine Freistatt
Wecn gesüt mwar nicht Jedermann, und es sind nament ein. Jeder Viedermann mag sich „wohlgemuth. bel uns

ih die —33533 — Stadte, weiche den An — n ue kunden wir das Gastrecht undaj von iz. für ein Gespräch von brei Minuten zu jeben unser Land nicht her zum Herde von Verschwörungen.
sag sinden hicer wäre hnen eine weitere gerabsebung der Wenn Gewalt uns droht, sorgen wir, dah —p —*

ee ree e agen wachen ist der Stachel auch gegeben.

Dad Telephongesed hat den Natron alra the während Fern den verzagtem Kleinmuth, wollen wir lieber

vu Sidungen in nspruch genommen; eine widuneie er den als in Unehren leben. Waldmann's Geschichte zeigt, daß
aiso in einer Woche zwel Ge das Unrecht Suhne findet. Wer unser Grundgeseh antastet,

edigt, nahezu a e Aer egcee 5 ——3 * An de un —radig, erich unserer Freihe ren wird.

Wop g — Geschůste abgewickelt Wir wollen sein ein einig Volk von Brildern!
vs ist jonach ein ganz anständiges Stück Arbeit, das er zu Mit dem „D mein Heimatland“ lödt be

aunn vermochte. Er hat aber auch wemal uber dit auf, um in hgewaitigem * zur Kirche — 3 8
agememnarische geit hinaus Sitzung gehalten. Die Montags— Waldmann's in die Mauer eingelassenes, bli chmückZihung begann er mit der Abstimmung über den Nekin ülneggshenen

ccaffhausen; die Samstags Sitzun e n gende 3 —3
immung—* die Verträge mit —2* Bei der *— —
nogen eiwas ibber g0 Mitgueder anwesend gewesen sein,beider Die BatdmannRNusstellung unech dem

a J meiner Veobachtung bloß 861 Aw Deeen Weeh * on 5 —g siden die Herren nicht gerne lang; sie verreisen n en dr Veeren h e, und

IA * , um * pnne inen 353 — uin San *Waldei ihren Familien anzukommen. Lehten Samsta n elen bo 7 —7 aung der

jatiten sie wenigstens bis nach —ã— deb sog. WaldmannKette und ein Facsimile eines Briefes von
—2— cin die Thutkorreitin, daddeseg von Sehisen Waldmann an den Raih von Zurich vom 17. Juni 1476.

Dahnnn gen —— erregten nur r Wene auth Sachen,ai — nstaltern der Ausstellung von Lu ze vrn aus zur

*8 edellassungeberraged S u Verfugung gestellt wurden, so von der Suftsverwaltung im
J —2— nonische Recht aun seinen önnsh Hof (filberner, vergoldeter Kelch, von Hrn. Goldschmied K.

n dralenuenen hu sprechen begann, da mnache ich Vossard (silberner Becher mit vergoldeten Glledern und

I. en en 8 dem I Die ubrigen — dur gh 5— —3—en um so aufmertsamer auf Hen. Jdor. Sie

eb, soweit es nicht römisch. katholischeMitgliederwaren, Wandieppich, Veurestiek cus den Bur wunderteegen. dar
. bereuen; — stellend: die Minne, das Kartenspiel, die Tafelrunde, das

—5 — Schwärmern und Sonnen gegen das kanouische Sgachspiel; burgundische Leinerstickerei u. s W), gus dem
p suden wie er eg nobrigend seiber voreuesah Staersarchiv ein Siegelabdruck vom goldenen Siegel Herzog

—A Weeeereessiner Angelegenheit — ro einen gon

—5 rn 3 ee ung ber lugernischen Kunsigewerbeschule verschiedene Bider
w mn —* —S ———— 838 e oi —78 an der Waldmann RAug.

ie on selbst, und daß eine Detailberathung üher die m sehen br Ir Zundemiaguenn. Schnenwognna
d Iieee — — 5 der Ausstand vor dem Rathhaus vom Jahr
p n nne —“ 489, Waldmann auf dem Blutgerüst 1480.

de 8 nighens uber die Grundsabe der neuen in DieAur stellung ist sehr werthvoll und sehenswerth.
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Aus Zurich.
(Rorr. vom 28. d.)

Die belannte Legende vom Festwetter unserer Stad
erhielt an dem Doppelweihetag zweier zürcher
ischer Bürgermeister einen empfindlichen Stoß. Knapi
zing es bei der DenkmalUebergabe ohne Regenschirm
PW.“ gum Gluck war die Feler kurz gehalten, wie sie über
jaupt tattwoll dem Umstande Rechnung trug, daß man dem
Denemal nicht von allen Seiten zujubelt. Um so wirkunge.
holler war das schöne Bild, welches sich unter Musik und
Gesang während kaum ?/. Stunden auf dem stattlichenPlatze
vor dem Bahnhof entfagitete. Charatieristisch darf auch die
farke Verheiligung der höchsten Behörden genannt werden.

Eschetd Ledenebild enifallete sich eigenilich erst volllommen
zurch die Tischreden Nachmittags in der Tonhalle. Es spracher
bon Auswärtigen in. A. besonders ersolgreich Oberst Kunzl
und Corosole, von Hiesigen Regierungepräsident Nägeli
Fast alle Redner liehen es sich angelegen sein, den Patrioten
scher in den Vordergrund zu rücken. Brausender Beisall
jolgte, als Csrosole erzählte, wie Escher General Dufour den
EAd abnahm, wodurch Lehzterer derpflichtet wurde, beim
Reuenburgerhandel die Souveränetät der Schweiz unangetasten
uu erhalten.

Die Waldmannfeier nahm Abends in der Tonhalle
hren Anfang. Das Festlokal war bis auf den letzten Plat
mngefilllt. Die zwei großen siädtischen Chöre sangen patrio
aische Lieder, das Orchester trug passende Stücke vor; lebende
Bilder und Deklamalionen erinnerten an den großen Zürcher

Burgermeister. Die Ausführung war ebenso glücklich wie
die gange Idee. Auch hier nahm der Prolog Veranlassung
den Schwachen anzuseuern gegen den Starken, der dae

Unrecht unterstützt.
Alles Vorangehende wurde jedoch in Schatten gestelll

durch die Feier am Sonntag Vormittag auf dem Plate vor
dem Fraumünster. Manner, die den berühmten Sempacher—
Tag mitgemacht haben, erklärten thränenden Auges, daß sit
nur damals solche patriotische Erhebung empfunden hätten
Schon der Zufall des plötlichen Hervorbrechens der Sonne
als man bereits an der Mögnlichteit der Feier verzweiselte

begeisterte Jedermann. Ueber den ungezühlten Tausenden
flatterten 80 Vereindfahnen, und nach inposanem Musil
vortrag und Gesang begann Pfarrer Wihmann, begünstigt
von einem herrlichen Organ, seine Nede. Er rechtfertigte
nicht Waldmann's Fehler; aber er zeigte. wie weit größer
seine Verdienste waren, und knüpfte daran, oft von lautem

Beifall unterbrochen, solgende Gedanlen;
Waldmann's Namie gehört unter die Ersten, denen das

ganze Vaterland seine Freiheit verdankt. Sicher ist, daß
chm ein Theil des Verdienstes um den Stanser Tag zuzu

chreiben ist. Auch darf man behaupten, daß er nahe daran
war, das Versprechen der Neutralität, welches zu geben die

Lidgenossen sich nie hütten besinnen sollen, schon damals zr
erhalten. Wollen wir nun nicht die Schuld erneuern, durch

welche Waldmann gefallen ist, so müssen wir folgende Lehrer
aus seiner Geschichte ziehen: Schonen wir die herechtigten
Eigenthumlichkeiten eines jeden Gliedes unseres Vaterlandes
Frei sei die Forschung, frei der Glaube, frei der Schaffens
ertrag, die Kritik an osfentlichen Zuständen, aber nur unter

dem siarken Gefühl der Verantworilichkelt und Solldarität
Ein Necht und eine Armee, ein Geist des Patriotlomus und
der Bruderliebe, dessen Folge die Ueberbrückung der sozialen
Klufte sei, damit alle Redlichen und Fleißigen sich wohl
fühlen im Vaterlande! Wie herzerquickend haben die Dis
harmonien sich zum Eintlang aufgelost, als von drauhen dit
leinen Wolken ausstlegen. Aber muß es immer erst die
Gefahr sein, welche und einigit Wir sind hier im schlichten

Eidgenossenschaft.
Rundesversammlung. Nallonalrath. Sitzung

vom 22. Juni. Die Berathung des TelephonGesetzes

wurde fortgesetzt. Art. 12, der in lehter Situng zurückgelegt
worden war, lautet: „Die Gesuche um Benulhung der öffent
lichen Stationen, sowie der GemeindeStationen und der
Netzverbindungen werden nach der Reihenfolge der Anmelb
ungen erledigt. Wenn weitere Anmeldungen dritter Personen
vorllegen, so darf die Dauer eines Gespruches nicht mehr ale
drei Minuten betragen und die gleiche Person bei nicht mehr

als zwei Gesprächen nacheinander betheiligt sein.“
Art. 15 bestimmt die Gebühr sür die Benuhßung der

Nehverbindungen zum Zwecke des Verlehrs mit den Statlonen
angeschlossener Nede; sie beträgt für je drei Minuten ober einen
Vruchihei dieser Zeit; 80 Cis. bis auf eine Entfernung von
fünftig Kllometern; 60 Cts. big auf eine Entfernung von
hundert Kilometern; 76 CEts. für gröhere Entfernungen.
Die Entfernung wird nach der Luftlinle berechnet. Der
Vundesrath ist ermãchtigt, im Interesse der Verbindung ab
gelegener Landesthelle mit größern Verlchrezentren, Ermäßig
ung dieser Taren eintreten zu lassen.— Ein neu eingeschobener

Artikel lautet: „Wenn der Ertrag des TelephonBetriebes
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